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Nachbarschaftspreise für
Griesheim und Nied

Nied /Griesheim – . Als eine ihrer
ersten Amtshandlungen hat die
neugewählte Dezernentin für So-
ziales, Jugend, Familie und Senio-
ren, Elke Voitl (Grüne), die Bedeu-
tung von nachbarschaftlichem
Engagement gewürdigt und stär-
kere Unterstützung zugesagt.
Trotz besonderer Herausforderun-
gen habe das großartige Engage-
ment der Bürger für ihre Stadt
und Nachbarschaft nicht nachge-
lassen, sagte die Dezernentin am
Freitagabend bei der Übergabe
des Nachbarschaftspreises 2021
im Gesellschaftshaus des Palmen-
gartens. „Ganz im Gegenteil – in
Zeiten der Pandemie hat sich
noch einmal deutlich gezeigt, wie
wichtig es ist, eine starke Ge-
meinschaft zu fördern.“ Sie wolle
genauer hinschauen, was Bürgern
leichter mache, sich zu engagie-
ren: „Ein wichtiges Ziel für mich
ist es, die gesellschaftliche Teilha-
be der Menschen in den Quartie-
ren langfristig zu sichern.“ Zen-
tral für die Koordinierung und

Vernetzung von Angeboten sei
das bereits in 15 Stadtteilen etab-
lierte Frankfurter Programm „Ak-
tive Nachbarschaft“ mit seinem
Quartiersmanagement.

Mit dem Nachbarschaftspreis
zeichnet die Stadt Projekte aus,
die besonders den sozialen Zu-
sammenhalt in den Stadtteilen
fördern. Die mit je 1000 Euro do-
tierten Hauptpreise aus fünf Kate-
gorien gingen an „Neuer Blick
aufs Viertel – die Gutleut Zei-
tung“ (Kategorie Nachbarn für
Nachbarn), „Frankfurter Bolz-
platzliga F43+ Sportkreis Frank-
furt“ (Chancen im Quartier), „Ak-
tionsbündnis Gemeinsam in
Griesheim“ (Kultur vor Ort), „Soli-
darisches Gallus – Nachbar-
schaftshilfe, auch in Zeiten von
Corona“ (Jung und Alt) und an
„Projekt Frühlingslächeln“ (Schö-
ner, bunter, nachhaltiger). Zudem
wurden drei Anerkennungs- und
drei Coronapreise vergeben – ei-
ner davon an die Bürgerinitiative
Nied – „Die Schranke muss weg“.

Dieser Stadtteil zergeht auf der Zunge
GRIESHEIM Ein Kochbuch soll die kulinarische Vielfalt zwischen Staustufe und Niedwald dokumentieren

In der großen Küche wird Gemü-
se geschnippelt, Pizzateig ausge-
rollt und ein Brotaufstrich aus Fe-
ta-Käse, Kräutern und Knoblauch
angerührt. Alles ist frisch zuberei-
tet und selbst gemacht. Die Er-
gebnisse werden fotografiert und
werden Einzug halten in ein
Kochbuch, das die kulinarische
Vielfalt des Stadtteils widerspie-
geln soll. Ist das Foto gemacht,
dürfen die sechs leidenschaftli-
chen Hobbyköche probieren, was
an diesem Vormittag an kleineren
und größeren Gerichten kredenzt
wird. „Wir kochen nicht nur ger-
ne, sondern mögen auch zu es-
sen“, sagt Daniela Scholl und
lacht. „Das dürfen Sie gerne so
schreiben“, sagt die Griesheim-
erin, die sich, wie die anderen
auch, ehrenamtlich in der „Werk-
statt Waldschulstraße“ engagiert.

Griesheimer haben
Rezepte eingereicht

Vor ein paar Jahren hatte Rebek-
ka Schraml die Idee, den Stadtteil
mit verschiedenen Aktionen zu
beleben, Begegnung und Aus-
tausch zwischen den Menschen
zu ermöglichen und die Nachbar-
schaft in Griesheim zu stärken.
Mit dem gemeinsamen Kochen
wird an diesem Vormittag ein
weiteres Projekt der „Werkstatt
Waldschulstraße“ realisiert. Die
Idee zu diesem besonderen Gries-
heim-Kochbuch stammt von Til-
man Kootz, der sich ebenfalls in
der Nachbarschaftsinitiative enga-
giert. Aus familiären Gründen
könne er aber dieses Mal nicht
mitkochen, erklärt Daniela

Scholl. Besonders sei das geplante
Kochbuch deswegen, weil jedes
Rezept, das dort Einzug halte,
von Griesheimern für das Projekt
eingereicht worden sei. „Auf un-
seren Aufruf hin haben wir gut
35 Lieblingsrezepte bekommen“,
erzählt Daniela Scholl. Jedes wer-
de nachgekocht, fotografiert und
natürlich auch probiert. Gekocht
wird an mehreren Terminen.
Möglich sei das, weil der Interna-
tionale Bund (IB) die Küche des
Jugendclubs in der Autogenstraße
18 für das Projekt zur Verfügung
stelle. Die Küche ist sehr groß
und bietet auch in Corona-Zeiten
die Möglichkeit, während der Zu-
bereitung ausreichend Abstand
zu halten. „Ursprünglich wollten
wir jeden, der ein Rezept einge-
reicht hat, während der Zuberei-
tung in der eigenen Küche besu-
chen und fotografieren“, erklärt
Daniela Scholl. Das sei leider der-
zeit nicht umsetzbar.

In der Küche des IB-Jugend-
clubs kochen jetzt nicht nur die
Akteure aus der „Werkstatt Wald-
schulstraße“, sondern auch einige
der Griesheimer, die Rezepte ein-
gereicht haben, etwa das Ehepaar
Marta und Alexandros Papatha-
nassiou. Während sich der Gatte
daran macht, frisches Brot mit
dem schmackhaften Aufstrich aus
Feta-Käse, Kräutern und Knob-
lauch zu bestreichen, bereitet sei-
ne Frau in einem Topf eine kalte
Rote-Bete-Suppe vor. Warum sie
bei dem Projekt mitmachen? „Ich
koche sehr gerne und möchte die
Griesheimer mit dem Rezept be-
reichern“, sagt Alexandros Papa-
thanassiou: Moutsouna-Sandwich

nennt er seine Kreation, benannt
nach einem Küstendorf auf der
griechischen Insel Naxos. Oben
auf den Feta-Käse-Aufstrich kom-
men noch frische, kleingeschnit-
tene Tomaten. Das Foto ist ge-
macht, und für jeden der sechs
Köche gibt es nun ein fertiges
Sandwich zum Probieren. Alle
sind überzeugt – das ist lecker . . .

Das Positive
sichtbar machen

Unterdessen hat Jenny Ziegler
Pizzateig ausgerollt und belegt.
Alles sieht so aus, wie man das
von einer Pizza erwarten würde.
Das Geheimnis: Der Teig ist kom-
plett glutenfrei. Während Jenny

Ziegler die Pizza im Ofen backt,
erzählt sie, warum sie mit zwei
Rezepten dabei ist: „Über einen
Nachbarn bin ich auf die Aktion
aufmerksam geworden und finde
es schön, dass durch so ein Pro-
jekt etwas Positives über Gries-
heim berichtet wird – statt der
negativen Schlagzeilen, die es
sonst oft gibt.“

Das Positive im Stadtteil sicht-
bar machen, das ist auch das An-
liegen der Akteure der „Werkstatt
Waldschulstraße“. „Uns ging es
immer darum, sinnvolle Aktionen
zu organisieren, von denen alle
profitieren können und die Spaß
machen. Wir möchten sichtbar
machen, dass in unserem Stadt-
teil etwas passiert“, betont Danie-

la Scholl. Sie hofft, dass möglichst
viele Griesheimer Lust darauf be-
kommen, selbst etwas für Gries-
heim zu machen und sich mit
Ideen einbringen.

Gefördert wird das Kochbuch-
projekt vom Amt für multikultu-
relle Angelegenheiten (AmkA),
der Deutschen Bahn Stiftung und
vom Internationalen Bund. Noch
ist es nicht fertig, aber, so sagt
Daniela Scholl: „Wenn es ge-
druckt ist, soll es auf jeden Fall ei-
ne Buchvorstellung geben.“

ALEXANDRA FLIETH

Weitere Infos zum Projekt:
https://werkstatt-waldschulstrass
e.jimdofree.com/aktuelles-proto
kolle/kochbuch/

Alexandros
Papathanas-
siou garniert
das Brot, das
er mit einem
Feta-Kräuter-
Knoblauch-
Aufstrich vor-
bereitet hat,
mit Tomaten.
Daniela Scholl
und Jennifer
Ziegler (von
links) freuen
sich auf das
„Moutsouna-
Sandwich“.
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Hier ist wirklich alles für die Katz’
NIED Beim Flohmarkt im Tierheim unter der Schwanheimer Brücke geht es um Hilfe für die Samtpfoten

Am Nacken des hölzernen Riesen-
leguans hängen Halsketten aus
genauso bunten Federn, wie er
bemalt ist. Immer wieder zieht
die geschnitzte Figur neugierige
Blicke auf sich, und es dauert
nicht lange, bis er für 8 Euro ein
neues zu Hause findet. Ähnlich
läuft es mit anderen Tierfiguren
von Fuchs über Vögel bis zu Kat-
zen als Garderobenhaken, Sticke-
rei oder Wandteller. Wer hier ist,
mag Tiere – da wundert es nicht,
dass die Flohmarkt-Sachen
manchmal warten müssen, weil
neue Besucher erst mal nach den
echten Katzen schauen im Tier-
heim unter der Schwanheimer
Brücke. Sehnsüchtig betrachtet
ein junger Mann einen grauen
Britisch-Kurzhaar-Kater, der kö-
nigsgleich auf einem Kissen
thront und träge blinzelt. „Mein
Kater ist vor drei Jahren gestor-
ben. Ich kann ihn einfach nicht
vergessen“, sagt er leise.

Endlich wieder
unter Gleichgesinnten

Wegen Corona ging lange nichts
in Sachen Flohmarkt. Am Sams-
tag konnten sich Flohmarkt- und
Katzenfreunde im Tierheim Nied
des Tierschutzvereins Schwalbach
und Frankfurt-West wieder aus-
tauschen – und dabei Miezen
beim Spielen zuschauen. „Die Be-
sucher heute kommen einerseits
wegen des Flohmarkts, anderer-
seits aber auch, um unsere Tiere
zu sehen und auch, um sich mit
anderen Leuten auszutauschen“,
stellt Meike Müller fest. Auf ih-
rem Verkaufstisch liegen Kuschel-
tiere, Bücher, Spielsachen, Lich-
terketten und ein Kästchen mit
Werkzeug, mit dem man Uhren
reparieren kann. „Ich bin da

nicht geduldig genug für“, sagt
sie lachend und bietet das Set für
5 Euro an. „Das ist mit zu fili-
gran. Bei Katzen ist das anders.
Da habe ich endlos Geduld.“ Mei-
ke Müller ist seit sechs Jahren eh-
renamtliche Katzenschmuserin
im Tierheim und trägt auch auf
ihrem Arm Katze – als lebensech-
tes Tätowierung.

Ehrenamtlich
mit Katzen schmusen

Katzenschmuserin? „Das möchte
ich auch so gerne“, sagt eine älte-
re Dame. „Ich weiß zwar nicht,
ob das für mich gut ist, aber ich
würde es gerne einmal im Monat
probieren“, meint sie und packt
Leckerlis und eine Spielzeugmaus
für die Tierheimkatzen aus ihrer
Handtasche. „Damit hat unsere
Katze gespielt. Ich kann sie ein-
fach nicht vergessen, aber die
Maus soll jetzt eine andere Katze
haben.“ Meike Müller bedankt
sich für die Leckerlis; die Maus
muss erst gewaschen werden:
„Wir wollen kein Risiko einge-
hen, dass eine Krankheit einge-
schleppt wird.“ Dafür bietet sie
der Dame einen Katzenkuschel-
termin in der kommenden Wo-
che an. Die Frau strahlt. Kaufen
will sie nichts, aber spenden. „Für
die Kätzchen da hinten“, meint
sie und zeigt Richtung Gehege, in
dem ein schwarz-weißer Kater
und eine Schildpattkatze Fangen
spielen. Spenden werden auch für
Miriam in Spanien gesammelt,
die sich dort um 300 Katzen küm-
mert. Für den Verein „Fellpfoten
Alora“, der sie unterstützt, gibt es
ein Extra-Sparschwein.

Bei Kaffee und Kuchen wird
zwischen Flohmarktschnäppchen
gefachsimpelt – alles dreht sich

um die Katz’. Man plaudert über
Charakter und Schlafverhalten,
über Lieblingsfutter, Kratzbäume
und jede Menge Unfug, den Samt-
pfoten so anstellen können. Und
vor allem darüber, dass ein Leben
ohne Katze möglich, aber sinnlos
ist. Zwischendurch stöbern die
Besucher auch in Schallplatten

von James Last bis Tschaikowsky,
in Krimis und Gartenhandbü-
chern, in Klamotten und Auto-
grammkarten von Hildegard Knef
bis Freddy Quinn. Der Weg führt
immer wieder zurück zum Gehe-
ge, zu den Stubentigern, die ein
neues Zuhause suchen, und zu In-
formationen über die Kater Win-

fried, Holger und Maxie, die auf
dem Tierheimgelände und in den
Nachbargärten frei leben.

Neugierig bleibt Sissi Petry aus
Niederhausen am Stand von Mei-
ke Müller stehen und blättert in
Katzenbüchern. „Eigentlich bin
ich ein Hundemensch“, sagt sie
und erzählt, dass sie in Beglei-

tung eines Katzenmenschen hier
sei. „Früher hatte ich auch Kat-
zen. Jetzt bin ich auf den Hund
gekommen.“ Ob es so bleibt, wird
sich zeigen. „Bei den Katzen war
ich schon und habe sie auch ge-
streichelt.“ Mit nach Hause
nimmt sie ein Katzenbuch.

SABINE SCHRAMEK

Sissy Petry (links) ist aus Niedernhausen zum Flohmarkt des Tierheims in Nied bekommen und schaut sich am Stand von Meike Müller
(rechts) Katzenbücher an. Die Frau mit den raspelkurzen blonden Haaren ist ehrenamtliche„Katzenschmuserin“. FOTO: MAIK REUSS

Neuer Kassierer beim
Geschichtsverein

Schwanheim
Schwanheim – Im Vorstand des
Heimat- und Geschichtsvereins
Schwanheim hat es personelle
Veränderungen gegeben: Thomas
Kneisel ist von der Mitgliederver-
sammlung zum neuen 1. Kassie-
rer gewählt worden und löst Kers-
tin Moos ab, die dem Vorstand elf
Jahre lang angehörte, sich aber
auf eigenen Wunsch zurückgezo-
gen hat. In ihren Ämtern bestä-
tigt wurden Agnes Rummeleit als
1.Vorsitzende, Werner Fuchs als
2.Vorsitzender, Dr. Silke Wede-
kind als 1. Schriftführerin, Marion
Wanderer als 2.Schriftführerin,
Hermann Klimroth als 2.Kassierer
und Wolfgang Henninger als Bei-
sitzer. Agnes Rummeleit würdigte
das Engagement von Kerstin
Moos und dankte ihr im Namen
des Vorstands und der Mitglieder.

Bürger sammeln wieder Müll ein
FRANKFURTER WESTEN Aufräumen im eigenen Stadtteil: Helfer für Aktionen gesucht

Zum internationalen „World
Cleanup Day“ (Weltaufräumtag)
am kommenden Samstag, 18. Sep-
tember, ruft die Lokale Partner-
schaft Griesheim-Mitte (LoPa) un-
ter dem Motto „Gemeinsam für
ein sauberes Griesheim-Mitte“
zum gemeinsamen Müllsammeln
auf. Weil heute in Frankfurt of-
fenbar alles einen denglischen
Namen haben muss, heißt das
„Sauber Saturday“: „An diesem
Tag haben die Bürgerinnen und
Bürger Griesheims die Möglich-
keit, zusammen ihre nähere
Wohnumgebung vom Müll zu be-
freien und einen Beitrag für ein
sauberes Griesheim-Mitte zu leis-
ten“, teilt die Stadt dazu mit. Die
Gelegenheit, ihren Stadtteil vom
Müll zu befreien, haben zwar alle
an jedem Tag, aber die Erfahrung

zeigt: Organisiert man ein Ereig-
nis, kommen wenigstens ein
paar. Der diesjährige Treffpunkt
ist um 12Uhr das Stadtteilbüro
„Eiche“ in der Eichenstraße 13.
Dort werden die Helfer von Mit-
gliedern der Lokalen Partner-
schaft und dem Stadtumbauma-
nagement Griesheim-Mitte emp-
fangen und bekommen ihre Aus-
rüstung, also Müllsäcke und -zan-
gen sowie Handschuhe. Diese
Utensilien können bis 15Uhr kos-
tenlos im Vorgarten des Stadtteil-
büros abgeholt werden. Der ge-
sammelte Müll wird zentral vor
dem Saalbau Griesheim an der
Ecke Schwarzerlenweg / Wald-
schulstraße abgelegt und dort
von der Frankfurter Entsorgungs-
und Service GmbH (FES) abgeholt.
Geplant ist außerdem ab 15 Uhr

mit Häppchen und Getränken für
alle Helfer im Garten des Stadt-
teilbüros „Eiche“. Die Verpfle-
gung stammt aus der eigenen
Ernte des Stadtteilbüro-Gartens.

Griesheim ist nicht der einzige
Stadtteil: Es gibt stadtweit Aktio-
nen, etwa auch in Nied. In einer
gemeinsamen Aktion der Wähler-
gemeinschaft Frankfurt-West, der
Wanderfreunde Nied /Höchst, der
Bürgerinitiative Nied und des
1.Nieder Carneval-Clubs (NCC)
soll gegen die Müllflut ange-
kämpft werden. Wer mitmachen
möchte, meldet sich einfach um
11Uhr an einem der Sammelplät-
ze. Treffpunkte sind die Feuerwa-
che 3 an der Dürkheimer Straße,
der Parkplatz des Friedhofs an
der Oeserstraße sowie der Lidl-
Parkplatz in der Oeserstraße. Von

dort laufen die Müllsammler in
kleinen Gruppen in ihre jeweili-
gen Einsatzbereiche los. Sammel-
utensilien werden auch in Nied
von der FES gestellt.

Im Lindenviertel in Höchst will
die CDU Höchst /Unterliederbach
am 18. September Müll sammeln;
Treffpunkt ist um 15Uhr vor der
Windthorststraße 59. Auch dort
werden Zangen, Müllsäcke und
Handschuhe ausgeteilt.

Gruppen, die in anderen Stadt-
teilen aktiv sind oder bei denen
sich während der Aktion wegen
der anfallenden Abfallmenge
noch weitere Ablageorte ergeben,
können diese über den Mängel-
melder der Stadt Frankfurt
www.fffm.de oder die E-Mail
sammeltag@fes-frankfurt.de ganz
einfach nachmelden. hv

Drei Klanggärtner
beackern ihr Feld

Höchst – Auf Einladung des Ver-
eins „Stadtteilwohnzimmer“ spie-
len die „Tongärtner“ am Samstag,
18. September, in der „Kirche im
Grünen“, dem von der Pfarrei
Sankt Margareta genutzten frühe-
ren Stadtgärtnerei-Gelände am
Höchster Stadtpark. Mit Gitarre,
Cajón und Bass beackert das Trio
seinen ganz eigenen Klanggarten,
bringt Indie-Akustik-Rock und
tanzbare Offbeat-Hymnen zum
Erblühen. Einlass ist um
18.30Uhr; los geht’s um 19.30Uhr.
Es gibt Häppchen und Getränke,
die 3G-Regeln sind einzuhalten.
Der Eintritt ist frei, Spenden sind
für die Vereinsarbeit nötig. red

Feuerwehr-Pensionäre
beraten Senioren

Goldstein – Brände entstehen im
Haushalt nicht nur im unachtsa-
men Umgang mit offenem Feuer,
etwa mit Kerzen. Auch elektri-
sche Geräte können durchschmo-
ren und ein Feuer auslösen. Wie
kann ich Brände im Haushalt ver-
hindern und wie verhalte ich
mich, wenn es tatsächlich
brennt? Darüber informieren er-
fahrene ehemalige Feuerwehrbe-
amte der Berufsfeuerwehr Frank-
furt am Donnerstag, 30.Septem-
ber, um 14 Uhr im Begegnungs-
und Servicezentrum Hofgut Gold-
stein des Frankfurter Verbandes
im Tränkweg 32. Neben kurzwei-
liger Information haben sie auf
Fragen selbstverständlich eine
kompetente Antwort parat. Die
Veranstaltung ist kostenfrei. An-
meldungen werden entgegenge-
nommen unter Telefon (069)
6667793 oder E-Mail an carmen.
simon@frankfurter-verband.eu.
Auf die Abstands- und Hygienere-
geln sowie die 3G-Regel wird
selbstverständlich geachtet. red

TRAUERANZEIGEN

Geliebter Sohn, geliebter Papa,

ein Jahr ist nun vergangen,
seitdem Du uns viel zu früh verlassen hast.

Frank Mihetec
* 14.10.1971 † 12.09.2020

Wir vermissen Dich jeden Tag unendlich.
Wir lieben Dich für immer –

bis zum Pluto und wieder zurück.

Deine Mama & Deine Tochter SEM

AmMontag, dem 13. 09. 2021
(Angaben ohne Gewähr)

Bad Homburg,Waldfriedhof
12.45 Trauerfeier mit Urnenbeisetzung

Kühn, Helga, 83 J.

Bestattungskalender

In Stunden der Trauer sind wir für Sie da!

PIETÄT SCHÜLER
Bestattungshaus Andreas Schüler GmbH

In der Römerstadt 10 / Heddernh. Landstr. 17 • 60439 Frankfurt
Heerstraße 28 • 60488 Frankfurt

Telefon: (069)572222 (Tag und Nacht)

www.pietaet-schueler.de
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